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(2) Die Vorschriften zugunsten derjenigen, welche Hechte 
von einem Nichtberechtigten herleiten, finden entsprechen­
de Anwendung. g

Ein Veräußerungsverbot, das von einem Gericht oder von 
einer anderen Behörde innerhalb ihrer Zuständigkeit er­
lassen wird, steht einem gesetzlichen Veräußerungsverbote 
der im § 135 bezeichneten Art gleich.

§137
Die Befugnis zur Verfügung über ein veräußerliches 

Hecht kann nicht durch Hechtsgeschäft ausgeschlossen oder 
beschränkt werden. Die Wirksamkeit einer Verpflichtung, 
über ein solches Recht nicht zu verfügen, wird durch diese 
Vorschrift nicht berührt.

§ 138
(1) Ein Rechtsgeschäft, das gegen die guten Sitten ver­

stößt, ist nichtig.
(2) Nichtig ist insbesondere ein Rechtsgeschäft, durch das 

jemand unter Ausbeutung der Notlage, des Leichtsinns oder 
der Unerfahrenheit eines anderen sich oder einem Dritten 
für eine Leistung Vermögensvorteile versprechen oder ge­
währen läßt, welche den Wert der Leistung dergestalt über­
steigen, daß den Umständen nach die Vermögensvorteile 
in auffälligem Mißverhältnisse zu der Leistung stehen.

§ 139
Ist ein Teil eines Rechtsgeschäfts nichtig, so ist das ganze 

Rechtsgeschäft nichtig, wenn nicht anzunehmen ist, daß es 
auch ohne den nichtigen Teil vorgenommen sein würde.

§ 140
Entspricht ein nichtiges Rechtsgeschäft den Erforder­

nissen eines anderen Rechtsgeschäfts, so gilt das letztere, 
wenn anzunehmen ist, daß dessen Geltung bei Kenntnis der 
Nichtigkeit gewollt sein würde.

§141
(1) Wird ein nichtiges Rechtsgeschäft von demjenigen, 

welcher es vorgenommen hat, bestätigt, so ist die Bestäti­
gung als erneute Vornahme zu beurteilen.
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